
Suchergebnisse: Judenfrage

1902 – Die Zeitschrift „Hammer, Blätter für deutschen Sinn“

Leipzig * Der Publizist Theodor Fritsch, der seine politischen Aktivitäten auf den Mittelstand

konzentriert, gibt die Zeitschrift „Hammer, Blätter für deutschen Sinn“ heraus.    Schon 1887 hatte

er einen Antisemiten-Katechismus verfasst, der anno 1907 neu überarbeitet unter dem Titel

Handbuch der Judenfrage neu erschienen war.    Sein Leipziger Hammerverlag verlegt nicht nur

zahlreiche völkische Bücher und Zeitschriften, wie die Antisemitische Correspondenz, die

Deutschsozialen Blätter sowie den bereits erwähnten Hammer, Blätter für deutschen Sinn,

sondern auch den Deutschen Müller, eine damals bekannte Wirtschaftszeitung.    Schon vor dem

Ersten Weltkrieg erzielen die Produkte des Hammerverlags Aufmerksamkeit und hohe Auflagen.

10. Dezember 1918 – Antisemitismus im Buchloer Anzeigenblatt

Buchloe - München * Im Buchloer Anzeigenblatt erscheint ein antisemitischer Artikel. Dem

Redakteuer Cölestin Rabis schwebt sogar eine Endlösung vor.  „Der Jude Eisner spielt Diktator

und beschwindelt das Volk wie vordem unsere Diplomaten. […] Politik ist und bleibt ein Geschäft,

und Jude bleibt Jude. […]  Die Judenfrage ist ein Problem für sich, welches das deutsche Volk

endlich einmal mit gerechter Strenge zu lösen hat, aufgefasst als Rassenfrage und nicht als

Religionsproblem.“ 

24. Januar 1939 – Vorbereitung der Endlösung der Judenfrage

Berlin * Gestapo-Chef Reinhard Heydrich erhält den Auftrag, die „Endlösung der Judenfrage“

vorzubereiten.

20. Juli 1942 – Die Endlösung der Judenfrage wird beschlossen

Berlin * Auf der Wannsee-Konferenz wird die „Endlösung der Judenfrage“ beschlossen.
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